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674 Teilnehmer:innen

Dialog 1: 

Besucherübersicht

Dialog 2: 

60 % 40 %

außerhalb von Lemgo446 Teilnehmer:innen

Einleitung

Die Alte Hansestadt Lemgo stellt derzeit 
ein Mobilitätskonzept mit Schwerpunkt auf 
die Nahmobilität für das gesamte Stadt-
gebiet auf. Mit der Erarbeitung wurde das 
Verkehrsplanungsbüro LK Argus aus Kas-
sel beauftragt. 

Für die Konzepterstellung ist die Beteili-
gung der Bürger:innen ein sehr wertvoller 
Bestandteil, um Hinweise, Anregungen und 
Wünsche einzuholen. Die Online-Beteili-
gung wurde im Rahmen der Bestands- 
analyse durchgeführt. Die Ergebnisse der 
Online-Beteiligung werden in der weiteren 
Bearbeitung berücksichtigt.

Die Online-Befragung erfolgte über die 
Beteiligungsseite des Landes NRW ((ht-
tps://beteiligung.nrw.de/portal/lemgo/be-
teiligung/themen/1001682) und war vom 19. 
Oktober bis 20. November 2022 aktiv. 

Auf die Online-Befragung wurde durch 
Pressemeldungen und Werbung durch Pla-
kate hingewiesen. Darüber hinaus wurden 
Werbeanzeigen in sozialen Netzwerken, 
wie Facebook und Instagram, geschaltet.

Die vorliegend dokumentierten Ergebnisse 
der Online-Beteiligung beinhalten Informa-
tionen zum Mobilitätsangebot im Bestand 
und zu räumlich verorteten Stärken und 
Schwächen im Bereich der Mobilität. Hier-
bei liegt der Fokus projektbedingt insbe-
sondere auf der Nahmobilität.

Die Beteiligungsfunktion wurde rege genutzt. Hierbei haben Bewohner:innen der 
Stadt Lemgo, aber auch Menschen, die außerhalb der Stadt wohnen, teilgenommen. 
Insgesamt haben sich an der Online-Beteiligung 1.120 Personen beteiligt; am Dialog 1 
674 Personen und am Dialog 2 446 Personen. 

Lieme
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Welstorf

Beteiligung nach Wohnort

0 Nutzer:innen
0 Nutzer:innen

außerhalb von Lemgo

Im Folgenden werden die Ergebnisse der Be-
teiligung nach Wohnort und Alter zwischen 
den beiden Dialogen differenziert dargestellt.

Über die Hälfte der Teilnehmenden in bei-
den Dialogen wohnen in der Kernstadt. 
Am wenigsten beteiligt haben sich die  
Bewohner:innen in den Ortsteilen Welstorf, 
Brüntorf und Wiembeck. Dies hängt damit zu-
sammen, dass die Bevölkerungszahl in diesen 
Ortsteilen auch sehr gering ist. 

Matorf-Kirchheide
20 Nutzer:innen

10 Nutzer:innen
3%
2%

Dialog 1: 674 Nutzer:innen

Dialog 2: 446 Nutzer:innen

Lüerdissen
32 Nutzer:innen

39 Nutzer:innen
5%

9%

Lemgo (Kernstadt)
343 Nutzer:innen
240 Nutzer:innen

51%
54%

Voßheide
17 Nutzer:innen
32 Nutzer:innen

Wiembeck
3 Nutzer:innen
3 Nutzer:innen

2%
7%

0%
1%

Wahmbeck
18 Nutzer:innen
20 Nutzer:innen

3%
4%

Trophagen
5 Nutzer:innen
3 Nutzer:innen

0%
0%

68 Nutzer:innen
17 Nutzer:innen

10%
4%

Hörstmar
14 Nutzer:innen
5 Nutzer:innen

3%
4%

Lieme
38 Nutzer:innen
11 Nutzer:innen

5%
2%

Leese
12 Nutzer:innen
19 Nutzer:innen4%

2%

Entrup
18 Nutzer:innen
6 Nutzer:innen 1%

3%

Brüntorf
8 Nutzer:innen
2 Nutzer:innen 0%

1%

keine Antwort
6 Nutzer:innen
5 Nutzer:innen

1%
1%

Brake
72 Nutzer:innen
34 Nutzer:innen

11%
7%

Über ein Zehntel der teilnehmenden Personen, 
die sich am Dialog 1 beteiligt haben, lebt in Bra-
ke. Räumlich wird damit die Bevölkerungsver-
teilung von der Stadt Lemgo in der Befragung 
grob abgebildet. 

Ein Zehntel der Befragten aus Dialog 1 wohnt 
außerhalb der Stadt Lemgo. 
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Beteiligung nach Altersgruppen

unter 18
Jahre

18 bis unter 25 
Jahre

25 bis unter 45 
Jahre

45 bis unter 65 
Jahre

65 bis unter 80 
Jahre

ab 80 
Jahre

1%
17%
113

Bevölkerungsstruktur Lemgo (Stand 12/22)

Unter 18 Jahre: 			   16,6%
18 bis unter 25 Jahre: 		  7,7%
25 bis unter 45 Jahre: 		  24,5%
45 bis unter 65 Jahre: 		  28,1%
65 bis unter 80 Jahre: 		  15,3%
Ab 80 Jahre: 				   7,8%

Die Altersgruppe der 25 bis unter 45-Jährigen 
und der 45 bis unter 65-Jährigen ist in beiden 
Dialogen sehr stark vertreten. Hingegen ist 
die Altersgruppe der über 80-Jährigen am 
schwächsten vertreten. 

Im Dialog 1 ist die am zweitstärksten vertretene 
Altersgruppe die der unter 18-Jährigen. Die 
Beteiligung dieser Altersgruppe beträgt 17 %. 
Die Altersgruppe der 18  bis unter 25-Jährigen 
und der 65 bis unter 80-Jährigen ist mit 7 % 
bzw. 5 % wenig vertreten.  
 
Im Dialog  2 ist die Beteiligung der Altersgruppe 
25 bis unter 45 Jahre mit 47 % am höchsten. 

Danach folgt die Gruppe der 45 bis unter 
65-Jährigen mit 40 %. Hingegen ist im Dialog 
1 die Beteiligung der Altersgruppe der unter 
18-Jährigen mit 2 % sehr gering. 

Im Vergleich zu der Bevölkerungsstruktur 
in Lemgo ist die Altersgruppe der 25 bis 
unter 45-Jährigen und der 45 bis unter 
65-Jährigen  bei der Online-Beteiligung 
überrepräsentiert und die Altersgruppe der 65 
bis unter 80-Jährigen und über 80-Jährigen 
unterrepräsentiert.

10%

20%

30%

40%

50%

2%
9 7%

45

3%
15

37%
252

47%
211

32%
220

40%
176

5%
36 6%

26

1%
4

1%
4

Dialog 1
Dialog 2

1%
5

1%
4

keine  
Antwort
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Dialog 1

Verkehrsmittelwahl

Einfachnennung

(fast) täglich
an 1-3 Tagen pro Woche

an 1-3 Tagen im Monat
seltener oder nie
keine Angabe

46% 24% 10% 12% 8%

35% 28% 9% 20%

32% 15% 11% 9%

14% 12% 6% 50%

10%

4%

5% 11% 61%

18% 34%

13%

11% 69%

Angaben: 674

8%

33%

18%

20%

17%

24%

1%2%

Wie häufig nutzen Sie aktuell die folgenden Verkehrsmittel?

Den Teilnehmenden wurden Fragen zu ihrem 
Mobilitätsverhalten und dem vorhandenen An-
gebot gestellt. Hierbei ging es um die Häufigkeit 
der Nutzung der verschiedenen Verkehrsmittel.

Das Ergebnis macht deutlich, dass knapp die 
Hälfte der Befragten (fast) täglich zu Fuß un-
terwegs ist. Das Fahrrad kommt in Kombi-
nation mit dem Pedelec und E-Bike auf eine 
(fast) tägliche Nutzung von 46 %, sodass 
es neben dem zu Fuß gehen das beliebtes-
te Verkehrsmittel unter der Lemgoer Bevöl-
kerung ist. Ebenfalls in einem starken Maße 
mit 35 % wird der Pkw als Fahrer:in genutzt. 
Der Bus wird von einem Zehntel der Befrag-

ten (fast) täglich genutzt. Die Bahn spielt 
im alltäglichen Mobilitätsverhalten der 
Bevölkerung der Stadt Lemgo eher eine 
untergeordnete Rolle. Diese wird von 3 
% der Befragten mindestens an 1-3 Ta-
gen pro Woche genutzt. Weiteres Poten-
zial zur stärkeren Auslastung bietet der 
Pkw als Mitfahrgelegenheit, da diese Mög-
lichkeit von 24 % regelmäßig genutzt wird.

zu Fuß

Pkw als Fahrer:in

Fahrrad

Pedelec/E-Bike

Bus

Pkw als Mitfahrer:in

Bahn
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Arbeit

Ausbildung/Schule

Freizeit

Aktivitäten zu Fuß 
(Wandern, Spazierengehen)

zum Einkaufen

für Erledigungen

zum Bringen/Holen

zur 
Haltestelle/zum Bahnhof

Sonstiges

Welche Wege legen Sie und wie häufig zu Fuß zurück?

regelmäßig
ab und zu

nie
ich habe keinen solchen Weg
keine Angabe

59% 33% 3%
1%

29% 45% 13% 4% 9%

21% 39% 30% 4% 6%

20% 26% 22% 21% 11%

15% 38% 34% 4% 9%

10% 9% 45% 26%

9%

10%

28% 32% 17%

7% 4% 24% 51%

14%

14%

2%2%
12% 35% 49%

4%

Bei der Frage, welche Wege regelmäßig zu Fuß 
zurückgelegt werden, wird deutlich, dass ins-
besondere Aktivitäten zu Fuß und Freizeitwe-
ge fußläufig erledigt werden. Aktivitäten zu 
Fuß werden zu knapp 60 % und Freizeitwege 
zu knapp einem Drittel zu Fuß zurückgelegt. 

Des Weiteren gehen 21 % der befragten Per-
sonen zu Fuß einkaufen und 20% zur Bushal-
testelle/zum Bahnhof. 15 % der Befragten legt 
regelmäßig Wege für Erledigungen wie z. B. 
Arzttermine zu Fuß zurück.  Lediglich der Weg 
zur Arbeit wird nur von einem Zehntel der  
Befragten zu Fuß erledigt.	  

Ähnlich verhält es sich bei den Wegen zum 
Holen oder Bringen, die auch nur von 9 % re-
gelmäßig zu Fuß erledigt werden. Der Weg 
zur Schule/Ausbildung wird nur von 7 % der 
Befragten regelmäßig zu Fuß zurückgelegt.

Angaben: 674

Wege zu Fuß
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Welche Wege legen Sie und wie häufig mit dem Fahrrad zurück?

Freizeit

für Erledigungen

zum Einkaufen

Arbeit

zum Bringen/Holen

Aktivitäten zu Fuß

Ausbildung/Schule

zur 
Haltestelle/zum 

Bahnhof

Sonstiges

regelmäßig
ab und zu

nie
ich habe keinen solchen Weg
keine Angabe

45% 33% 13% 4% 5%

30% 33% 24% 5%

26% 38% 24% 6%

8%

6%

6%

11%

18%

12%

12%

44%

18% 21% 32% 18%

17% 23% 26% 16%

11% 6% 21% 50%

26% 15% 28% 25%

5% 12% 47% 24%

19% 34%
1%2%

Wege mit dem Fahrrad oder Pedelec werden 
bislang ähnlich wie beim Fußverkehr insbeson-
dere bei Freizeitwegen zurückgelegt. So fahren  
45 % der Befragten regelmäßig per Rad zu Frei-
zeitzielen. 

Auch für Wege im Alltag wie z. B. Arzt- 
termine hat das Fahrrad eine wichtige Rol-
le. 30 % der Befragten nehmen das Fahrrad 
für Erledigungen. Des Weiteren ist das Rad 
auch für den Einkauf und für Arbeitswege ein 
wichtiges Verkehrsmittel, welches von knapp 
einem Drittel der Befragten genutzt wird. 

Das Fahrrad wird des Weiteren für Wege zum 
Holen und Bringen von 18 % der teilnehmen-
den Personen genutzt. Wege zu Freizeitak-
tivitäten zu Fuß, wie zum Beispiel zum Spa-
zierengehen oder Wandern, werden zu 17 % 
regelmäßig mit dem Fahrrad zurückgelegt.

Eher weniger wird das Fahrrad oder Ped-
elec bislang zur Schule/Ausbildung und 
zum ÖPNV genutzt. Hierbei besteht Po-
tenzial durch ein verbessertes nahmobi-
les Angebot und die Bereitstellung von Ab-
stellmöglichkeiten an ÖPNV-Haltestellen.

Angaben: 674

Wege mit dem Fahrrad
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Zufriedenheit nach Verkehrsmitteln
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20%

zu Fuß mit dem 
Fahrrad mit der 

Buserreichbarkeit
mit der 

Bahnerreichbarkeit

Bei der Frage nach der Zufriedenheit zeigt 
sich, dass ein Großteil der Befragten den 
Fußverkehr positiv bewertet. Über 80 % der 
teilnehmenden Personen gaben an, mit dem 
Fußverkehrsangebot sehr zufrieden bzw. eher 
zufrieden zu sein. Auch mit dem Bus und Bahn 
als Verkehrsmittel  sind über 60 % sehr zufrie-
den bzw. eher zufrieden. 

Das Radverkehrsangebot, die Verkehrssi-
cherheit sowie die Orientierung werden im 
Vergleich  zu anderen Angeboten schlechter 
bewertet.

Verkehrssicherheit Orientierung
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64%

10%
2% 2% 2%

8%

41%

32%

8% 10%
1%

24%

37%

7%4%

26%

2%

13%

40%

14%

5%

26%

2%

4%

41% 40%

13%

1% 1% 1%

17%

5%

26%

43%

8%

Wie zufrieden sind Sie mit den Angeboten für die Nahmobilität in  
Lemgo und in den Ortsteilen?

Angaben: 674
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Was ist Ihnen wichtig, damit Sie gerne in Lemgo und in den Ortsteilen zu Fuß 
gehen? 

5 Nennungen möglich

Schutz gegenüber dem fließenden 
Kfz-Verkehr

vom Radverkehr getrennte Wege

ausreichende und sichere  
Querungen

hohe soziale Sicherheit und 
beleuchtete Wege

kurze Wege zu alltäglichen Zielen

Begrünung im Straßenraum

attraktive Gestaltung der 
öffentlichen Räume

direkte Verbindung ohne Umwege

breite Gehwege

Sicherheit auf Schulwegen

Ruhemöglichkeiten (Sitzbänke)

Barrierefreiheit

Bewegungs- und Spielmöglichkeiten 
im öffenlichen Raum

14%

11%

11%

10%

9%

8%

8%

7%

6%

5%

4%

4%

3%
0% 4%2% 6% 8% 10% 12% 14%

Bei der Frage danach, was wichtig ist, damit die befragten Personen gerne in Lemgo oder in den 
Ortsteilen zu Fuß gehen, konnten sie ihre fünf wichtigsten Aspekte im Fußverkehr angeben. 

Am wichtigsten sind den Befragten der Schutz gegenüber dem fließenden Kfz-Verkehr mit 14 %, 
die hohe soziale Sicherheit und beleuchtete Wege sowie ausreichende und sichere Querungen  mit 
jeweils 11 %. Kurze Wege zu alltäglichen Zielen sind mit 10 % der Angaben ein weiteres wichtiges 
Thema im Fußverkehr.

Wichtige Aspekte beim Fußverkehr

Angaben: 2.930
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Was ist Ihnen wichtig, damit Sie gerne in Lemgo und in den Ortsteilen Fahrrad 
fahren?

5 Nennungen möglich

Radverkehrsführung abseits stark 
befahrener Straßen

ausreichende und sichere Abstell-
anlagen

sichere und zügig überquerbare 
Kreuzungen

an Hauptverkehrsstraßen vom Kfz-
Verkehr getrennte Radwege

direkte Verbindung ohne Umwege

beleuchtete Radwege auch 
außerorts

gute Beschilderung

Querungshilfen in kurzen Abständen

durchgehende Radverkehrsanlagen

ausreichend breite Radwege

Sicherheit auf Schulwegen

Möglichkeiten für Radservice und 
Lademöglichkeiten

keine Angaben

17%

13%

12%

11%

9%

9%

8%

7%

7%

2%

2%

2%

1%
0% 6%3% 9% 12% 15% 18% 21%

Neben der Frage nach den wichtigen Aspekten im Fußverkehr konnten die teilnehmenden Perso-
nen ihre wichtigen Aspekte für einen angenehmen Fahrradverkehr angeben. 
 
Für die Befragten hat die Radverkehrsführung abseits stark befahrener Straßen die höchste Re-
levanz (17%). Ebenfalls von hoher Bedeutung sind sichere und zügig überquerbare Kreuzungen, 
ausreichend breite Radwege und durchgehende Radverkehrsanlagen. Nur von wenigen einzelnen 
als wichtig bewertet wurden mit jeweils 2 % die Querungshilfen in kurzen Abständen, gute Beschil-
derung und Möglichkeiten für Radservice und Lademöglichkeiten. 

Angaben: 2.539

Wichtige Aspekte beim Radverkehr
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Dialog 2

Insgesamt sind 447 Hinweise als Karteneinträge eingegangen.

Die folgende Abbildung zeigt die räumliche Verteilung der 
genannten Defizite, guten Beispiele und Wünsche sowie die 
prozentuale Verteilung der Nennungen auf die vorgegebenen 
Kategorien.

Wo sehen Sie konkrete Stärken und Schwächen in den Mobilitätsangeboten 
und dem nahmobilen Verkehr in Lemgo und in den Ortsteilen?
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Radverkehr
491 Nennungen  = 100% Sicherheit

Radverkehrsanlage 
Konflikt mit dem Kfz-Verkehr

Querungen/Unterführungen
Zustand

Radverbindung
Beleuchtung

Konflikt mit dem Fußverkehr
Fahrradstraße/-zone

Beschilderung
Engstelle

Verkehrsberuhigung
Sonstiges 

Fahrradabstellanlage

22%

17%

14%

13%

8%

6%

3%

3%

2%

2%

2%

2%
1%

Fußverkehr
82 Nennungen  = 100% Querungen

Gehwegqualität/-lücken
Geschwindigkeitsreduzierung

Konflikt mit (ruhendem) Kfz-Verkehr
Beleuchtung

Schulwege
Fuß- und Radverkehr

Barrierefreiheit
Beschilderung

30%

14%

17%

12%

7%

7%

7%

2%

4%

Auf den folgenden Seiten werden die Unterkategorien der Kartenbeiträge dargestellt.  

Hinsichtlich der Art der Beiträge (Defizit, gute Beispiele oder Wunsch) lassen sich über 70 % der 
Beiträge als Defizit einordnen. 20 % der Beiträge werden der Kategorie Wunsch und 6 % der Bei-
träge der Kategorie gute Beispiele zugeordnet. 

Art der Online-Beiträge

74%
Defizit

6%
gute Beispiele

20%
Wunsch

2%
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Busverkehr
48 Nennungen  = 100% Fahrtenangebot

Verbindungen
Haltestellen

Anbindung/Erreichbarkeit
Digitalisierung

Fahrtkosten
Sonstiges

42%

27%

15%

8%

2%

4%

Schienenverkehr
19 Nennungen  = 100%

Verbindungen
Fahrtenangebot

Ausfall/Verspätung
Aufenthalt am Bahnhaltepunkt

neuer Bahnhaltepunkt

32%

16%

10%

5%

37%

Kfz-Verkehr
24 Nennungen  = 100%

Verkehrsorganisation
Geschwindigkeitsreduzierung

Nordumgehung
Kfz-Verkehrsbelastung 

CarSharing-Angebote
Parken

Verkehrssicherheit
Lichtsignalsteuerung

29%

17%

17%

13%

8%

4%

8%

4%

Wunsch

2%
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Fußverkehr

Die folgende Karten zeigen die räumlichen Schwerpunkte der eingegangenen Beiträge im Fuß- 
und Radverkehr aus dem Kartendialog. Die räumlichen Schwerpunkte im Fußverkehr sind vor  
allem in der Innenstadt zu verorten. Auch die Rintelner Straße ist ein weiterer räumlicher Schwer-
punkt im Fußverkehr.
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Radverkehr

Beim Radverkehr sind mehrere räumliche Schwerpunkte festzustellen. Diese sind vor allem an 
den Hauptverkehrsstraßen zu verorten. Laut den Teilnehmenden ist die Radverkehrsführung an 
den Hauptverkehrsstraßen unsicher und teilweise lückenhaft. Darüber hinaus fehlen sichere 
Querungsanlagen. Des Weiteren sind in der Innenstadt weitere räumliche Schwerpunkt zu iden-
tifizieren wie z. B. an der Leopoldstaße oder Orpingstraße.




